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Das DFG-Schwerpunktprogramm (SPP) „Kompetenzmodelle“ hat die Entwicklung und
Prüfung theoretischer Kompetenzmodelle, psychometrischer Modelle und Testverfah-
ren zum Ziel. Gemeinsame Grundlage aller Projekte ist ein Verständnis von Kompetenz
als einer kognitiven Leistungsdisposition, die die Bewältigung von spezifischen Anfor-
derungssituationen in umschriebenen Domänen ermöglicht. Dabei ist eine Kernan-
nahme, dass diese Dispositionen prinzipiell entwicklungsfähig sind (Klieme/Hartig/
Rauch 2008; Klieme/Leutner 2006). Folglich gilt es, handlungsrelevante und veränder-
bare Wissens- und Könnensmerkmale zu beschreiben und zu erfassen, um somit auch
Ansatzpunkte zur Verbesserung von Bildungsprozessen zu gewinnen.
Im SPP liegen drei Projekte vor, die diesen Kompetenzgedanken auf Lehrkräfte
übertragen.1 Damit wird eine veränderte Sicht der schulischen Lehr-Lernprozesse deut-
lich: Die Erforschung und Verbesserung von Bildungsqualität scheint unvollständig,
wenn nicht auch Lehrkräfte als im Bildungswesen aktiv handelnde Personen statt als
reine „Input-Variablen“ gesehen werden (vgl. Baumert/Kunter 2006; Lipowsky 2006).
Denn auch sie müssen komplexe Anforderungen in spezifischen Situationen bewälti-
gen, sei es die Unterrichtssituation selbst oder außerunterrichtliche Situationen wie El-
terngespräche. Die Frage, welche Dispositionen – also Kompetenzen – die erfolgreiche
Bewältigung dieser professionstypischen Situationen ermöglichen, liegt auf der Hand.
Die Verwendung des Kompetenzbegriffs verdeutlicht die Annahme, dass diese Disposi-
tionen nicht angeborene Talente oder Persönlichkeitsstrukturen sind, sondern abgrenz-
bare Fähigkeiten und Kenntnisse, die ihrerseits im Rahmen geeigneter Lernprozesse –
wie der Lehramtsausbildung – vermittelt und vertieft werden können. Die Erforschung
der Kompetenzen von Lehrkräften ist somit eine wichtige Aufgabe der Bildungsfor-
schung und kann entscheidende Grundlagen zur Verbesserung von Bildungsprozessen
beisteuern.
Die drei Projekte des SPP befassen sich mit unterschiedlichen Anforderungssituati-
onen. Untersucht werden Beratungsgespräche, das Erstellen von Übergangsempfehlun-
gen oder bestimmte Unterrichtssituationen. Ziel ist, die kognitiven Merkmale, die der
erfolgreichen Bewältigung dieser Situationen zugrunde liegen, anhand mehrdimensio-
naler Kompetenzmodelle theoretisch zu beschreiben, empirisch abbildbar zu machen
und in den Ausprägungen dieser Kompetenzen interindividuelle Unterschiede zu be-
stimmen.
1 Die Einschätzung zum Projekt BITE, in dem in erster Linie die Bild-Text-Integration und er-
gänzend auch Lehrerkompetenzen untersucht werden, wird in der Kommentierung der Pro-
jekte zu sprachlichen Kompetenzen vorgenommen.
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1. Die Projekte im Einzelnen
1.1 Projekt Beratungskompetenz
Beratung ist eine Aufgabe von Lehrkräften, die in verschiedenen Settings stattfindet,
etwa in Elterngespräche oder bei Laufbahnberatungen von SchülerInnen. In der Ausbil-
dung für Lehrkräfte werden Strategien zur Führung von Beratungsgesprächen so gut
wie nicht vermittelt – ein Großteil der Lehrkräfte meint daher, nicht gut auf Beratungs-
gespräche vorbereitet zu sein. Beratung ist somit ein wichtiger, aber in Praxis und For-
schung bisher vernachlässigter Anforderungsbereich. Es ist sehr zu begrüßen, dass das
Projekt die Möglichkeit eröffnet, mehr über die Grundlagen erfolgreicher Beratungen
zu erfahren und dadurch Anregungen für eine bessere Vorbereitung der Lehrkräfte auf
diese Situationen zu gewinnen.
Die theoretische Grundlage des Projekts ist ein theoretisches Modell mit fünf
Merkmalskomplexen, die notwendig erscheinen, um Beratungsgespräche erfolgreich zu
führen. Diese Voraussetzungen sind ein angemessener Gesprächsaufbau, hohe Ziel-,
Lösungs- und Ressourcenorientierung, angemessene Problemdefinition und Ursachen-
suche, kooperatives Handeln und die Fähigkeit zum Umgang mit Kritik und schwie-
rigen Beratungssituationen. Ziel der Studie ist, dieses Modell empirisch zu prüfen,
Unterschiede in der Beratungskompetenz von Lehrkräften zu beschreiben und diese Un-
terschiede anhand anderer Lehrermerkmale zu erklären.
Ausgehend vom theoretischen Modell wurde ein Instrumentarium entwickelt, mit
dem Lehrkräfte zum einen ihre Kompetenz selbst einschätzen und zum anderen ein
Fallbeispiel lösen sollen. Leider ist die Darstellung der Instrumente in der vorliegenden
Arbeit sehr knapp und über die Erfassung der Kompetenz speziell mithilfe des Fall-
szenarios ist wenig bekannt. Inwieweit es sich um einen echten „Test“ handelt, bei dem
Können und Wissen anhand des Abgleichs mit normativ richtigen Antworten ermittelt
werden, und vor allem, wie sich dieses Können von dem zusätzlich per Test erfassten
Beratungswissen abgrenzt, ist nicht erkennbar. Da ein erklärtes Ziel des SPP auch die
Entwicklung und Implementierung von Verfahren der Kompetenzmessung ist, wäre es
interessant, hier mehr zu erfahren.
Die Befunde belegen, dass das fünfdimensionale theoretische Modell empirisch ab-
bildbar ist und dass mittelhohe Zusammenhänge zwischen selbst eingeschätzter und im
Fallbeispiel ermittelter Beratungskompetenz bestehen. Gleichzeitig werden interindivi-
duelle Unterschiede sichtbar, die zum Teil durch professionsbiografische Merkmale er-
klärbar sind. So zeigen sich unterschiedlich hohe Korrelationen zwischen Kompetenz
und der Teilnahme an Fortbildungen zum Thema, was darauf hinweist, dass es sich bei
den erfassten Dispositionen tatsächlich um eine „Kompetenz“ handelt, die in geeigneten
Lerngelegenheiten vermittelt werden kann. Entsprechend weist der erwartungswidrige
Befund eines negativen Zusammenhangs zwischen Berufserfahrung und Beratungs-
kompetenz darauf hin, dass sich diese nicht zwangsläufig durch bloßesAusüben des Be-
rufs verbessert, sondern dass sich hier bereits bessere Ausbildungsbedingungen nieder-
schlagen könnten. Explizite Fördermaßnahmen scheinen somit geboten, und es wäre
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interessant, in späteren Projektphasen die Vermittelbarkeit dieser Kompetenz näher zu
erforschen.
1.2 Projekt: Diagnostische Kompetenz bei der Erstellung
von Übergangsempfehlungen
Auch die diagnostische Kompetenz von Lehrkräften gilt als zentrale Komponente ihrer
Professionalität. Das Projekt setzt an einer Situation an, in der mangelnde diagnostische
Kompetenz von Lehrkräften gravierende Folgen für die Biografien von SchülerInnen ha-
ben kann, nämlich die Übergangsempfehlungen am Ende der Grundschulzeit, und unter-
sucht Entscheidungsprozesse, die dem Lehrerurteil zugrunde liegen. Die theoretischen
Grundlagen sind sozialpsychologische Arbeiten, die zwischen zwei Strategien der Ur-
teils- und Entscheidungsfindung unterscheiden. Da Übergangsentscheidungen komplexe
Urteile mit hoher Relevanz darstellen, wird angenommen, dass eine sorgfältige, informa-
tionsintegrierende Entscheidung einem heuristisch gefällten Urteil überlegen ist.
Das Programm umfasst mehrere Studien, u.a. explorativ-qualitative Vorstudien und
experimentelle Designs, bei denen die Qualität der Entscheidungsprozesse von Lehrkräf-
ten anhand neu konstruierter situativ variierender Fallbeispiele untersucht wird. Die Er-
gebnisse der experimentellen Studien liegen noch nicht vollständig vor. Bisher zeigt sich,
dass Lehrkräfte Informationen über SchülerInnen unterschiedlich gewichten und dass
sich relevante von weniger relevanten Merkmalen trennen lassen. Ein wichtiges und ab-
solut stimmiges Element ist die geplante Validierungsstudie, in der die im Labor gene-
rierten Fallbeispiele mit realen Entscheidungen von Lehrkräften zusammengebracht wer-
den sollen, um die prognostische Validität der entwickelten Verfahren zu prüfen.
Das Projekt überzeugt durch die Anwendung sozialpsychologischer Grundlagenfor-
schung auf eine praktisch hochrelevante Situation des Lehrerhandelns. Das aufeinander
aufbauende Forschungsprogramm kombiniert unterschiedliche Designs und stellt damit
sicher, dass belastbare Ergebnisse produziert werden, die hohe praktische Relevanz
haben können. Eine noch offene theoretische Frage ist hingegen, inwieweit das vorlie-
gende Projekt tatsächlich „Kompetenz“ im Sinne eines individual-differentiellen Kons-
trukts erfasst, das veränderbares Wissen und Können beschreibt. Die Designs zielen
darauf ab, Urteilsprozesse aus allgemein-psychologischer Sicht abzubilden. Interindivi-
duelle Variabilität, möglicherweise auch in Abhängigkeit von Lernerfahrungen, scheint
nicht Thema zu sein. Hier wäre es wichtig, in späteren Projektphasen – nach erfolgrei-
cher Etablierung des Erfassungsparadigmas – den Effekt von Fördermaßnahmen zu un-
tersuchen.
1.3 Projekt: Professionelle Wahrnehmung von Unterricht
Das Projekt beschäftigt sich mit dem Kerngeschäft von Lehrkräften, dem Unterricht.
Ziel ist die Entwicklung eines Instruments, das die professionelle Wahrnehmung von
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Unterrichtssituationen bei (angehenden) Lehrkräften erfasst und testet, ob sie Unter-
richtsqualität angemessen beurteilen können. Der theoretische Hintergrund ist die An-
nahme, dass die angemessene Wahrnehmung pädagogischer Situationen das eigene
Handeln bedingt. Dies ist vor allem für die Lehramtsausbildung relevant: Aufgabe der
universitären Lehramtsausbildung sollte nicht sein, konkrete Handlungspläne für alle
potenziellen Unterrichtssituationen zu liefern, sondern angehenden Lehrkräften einen
konzeptuellen Rahmen zu vermitteln, mit dem sie neue, unbekannte Situationen theore-
tisch einordnen und praktisch bewältigen können.
Die Arbeit stellt die Entwicklung eines Instruments dar, in dem Lehrkräfte unter-
schiedliche Unterrichtssituationen beschreiben, erklären und hinsichtlich ihres mögli-
chen weiteren Verlaufs beurteilen. Nach Vorstudien wurden Videoszenarien mit Unter-
richtssituationen zusammengestellt, die sich – wie anhand mehrerer Expertenratings
belegt – in den postulierten Dimensionen der Unterrichtsqualität (Zielorientierung,
Lernbegleitung und Lernatmosphäre) unterscheiden. Das Instrument hat Testcharakter,
da aufgrund desAbgleichs von Lehrerantworten und Expertenurteilen normativ richtige
oder falsche Antworten kodiert werden können. Erste Ergebnisse zeigen, dass das vi-
deo- und computerbasierte Instrument ökonomisch einsetzbar ist und von Lehramtsstu-
dierenden als praktisch hoch relevant beurteilt wird.
Die noch anstehende Hauptstudie muss nun die Dimensionalität des theoretisch pos-
tulierten Kompetenzmodells empirisch prüfen. Inwieweit sich die angenommenen Pro-
zesse der Beschreibung, Erklärung undVorhersage empirisch trennen und orthogonal zu
den drei Bereichen der Unterrichtsqualität abbilden lassen, ist eine offene Frage. Auch
das für die Hauptuntersuchung angekündigte Vorhaben, interindividuelle Unterschiede
in der Wahrnehmungsqualität zu beschreiben und durch studienbezogene Merkmale zu
erklären, verspricht relevante Erkenntnisse. In einer weiteren Projektphase wäre die
ökologische Validität des Instruments zu prüfen. Hier ist vor allem an den Zusammen-
hang zwischen Wahrnehmungsqualität und tatsächlichem Unterrichtshandeln zu den-
ken. Ließe sich mit diesem Instrument nachweisen, dass die angemessene Beurteilung
fremder Unterrichtssituationen ein kausaler Faktor für das eigene Unterrichtshandeln
ist, wäre es ein interessantes Werkzeug, das zu Evaluationszwecken, aber möglicher-
weise auch in der Lehreraus- und -weiterbildung einsetzbar ist.
2. Zusammenschau
Die vorliegenden Projekte haben im Kontext des SPP Kompetenzmodelle eine Sonder-
stellung, da nicht SchülerInnen, sondern Lehrkräfte im Mittelpunkt stehen. Sie untersu-
chen relevante Situationen des beruflichenAlltags von Lehrkräften und haben auf Basis
fundierter theoretischer Überlegungen Kompetenzmodelle entwickelt, die mithilfe neu
konstruierter, innovativer Vorgehensweisen empirisch überprüfbar sind.
In der bisherigen Projektphase standen die theoretische Konzeption von Kompetenz-
modellen und die Entwicklung von Messverfahren im Vordergrund. Der gemeinsame
theoretische Nenner der drei Projekte ist ein Verständnis von Kompetenz als eine kogni-
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tive Leistungsdisposition. Die untersuchten Zielkonstrukte werden vielfältig definiert
und umfassen kognitive Merkmale wie Wahrnehmungstendenzen (Projekt Diagnosti-
sche Kompetenz, Projekt Observe), deklaratives Wissen (Projekt Observe, Projekt Bera-
tungskompetenz), Entscheidungs- und Handlungsstrategien (ProjektDiagnostische Kom-
petenz, Projekt Beratungskompetenz).Alle Konstruktdefinitionen konzipieren die jeweils
untersuchten kognitiven Dispositionen als Voraussetzungen für angemessenes bzw. er-
folgreiches Handeln in komplexen Situationen (z.B. „Lösung“ des Beratungsfalls oder
die „richtige“ Übergangsempfehlung). Der Spezifitätsgrad der Situationen reicht von der
sehr konkreten, eng umschriebenen Situation der Übergangsempfehlung bis zum Unter-
richt imAllgemeinen. Für weitere Projektphasen wäre eine genauereAnalyse des theore-
tischen Wirkungsfelds bzw. der Kontextspezifität der jeweiligen Kompetenz interessant,
etwa die Frage, ob Lehrkräfte, die kompetente Übergangsempfehlungen geben, auch
während des Unterrichts gut diagnostizieren können oder ob Lehramtskandidat/innen die
von ihnen studierten Unterrichtsfächer professionell unterschiedlich wahrnehmen.
Ein weiterer wichtiger Aspekt für künftige Arbeit ist die Veränderbarkeit der unter-
suchten Kompetenzen. Eine Kernannahme des Kompetenzbegriffs ist, dass es sich um
erlernbare und entwicklungsfähige Merkmale handelt (vgl. z.B. Sternberg/Grigorenko
2003). Während es unmittelbar plausibel erscheint, dass erlerntes theoretisch-didakti-
sches Wissen die angemessene Beurteilung einer Unterrichtssequenz erleichtert oder
dass bestimmte Gesprächsführungsstrategien trainierbar sind, könnte die Einwirkung
auf Urteilsprozesse deutlich schwieriger sein. Zu Recht betonen daher die vorliegenden
Arbeiten die Wichtigkeit von Untersuchungen interindividueller Unterschiede etwa
im Experten-Novizen-Vergleich, um Anhaltspunkte zu gewinnen, ob die untersuchten
Merkmale tatsächlich durch geeignete Lerngelegenheiten formbar sind. Hier wären
hochinteressante Befunde und damit substanzielle Beiträge zur praktischen Gestaltung
von Lernumgebungen für Lehrkräfte zu erwarten.
Da in der Lehrerforschung die systematische Entwicklung von Kompetenzmodellen
und entsprechenden Erfassungsinstrumenten mehr oder weniger Neuland ist, haben sich
die hier vorgestellten Arbeiten zu Recht zunächst auf die Entwicklung von Verfahren
zum Einsatz in der Grundlagenforschung konzentriert. Die empirische Befundlage im
Bereich der Lehrerkompetenzen ist bisher noch äußerst defizitär. Die SPP-Projekte zei-
gen eindrucksvoll, wie durch theoretisch fundierte und klar abgeleitete Kompetenzthe-
orien und die kreative Entwicklung von Erhebungsmethoden theoretisch wie praktisch
bedeutsame Fortschritte erzielt werden können, die das Feld mit Sicherheit voranbrin-
gen werden.
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